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Back to land
Ob über diese Reise im Ländler-
tipp was zu lesen sei, fragte mich
mein Sitznachbar vorne rechts im
Car. Die vielen Eindrücke der
Folkorekreuzfahrt in die Fijorde
Südnorwegens und London lies-
sen im Moment keinen gereiften
Entscheid zu. Der ist jetzt gefal-
len. Zu berichten gibt es ja zu-
hauf. Über erholsame Stunden
auf hoher See. Über Ausflüge an
Land in den Buchten von Eid-
fjord, Fläm oder Bergen. Oder
über London, wo uns die wirkli-
che Nähe zum Buckingham-Pa-
last trotz privater Beziehungen
Dolfi Rogenmosers zur Queen
zwar verwehrt blieb, weil sich just
am selbigen Freitagmittag Prin-
zessin Eugenie und ihr Liebster
Jack Brooksbank das Ja-Wort ga-
ben. In Erinnerung bleiben etli-
che englische Gäste, die sich zu-
sammen mit den Schweizern
Abend für Abend die Musik der
Gupfbuebe und des Handorgeld-
uos Dolfi Rogenmoser/Friedel
Herger zu Gemüte führten. Swiss
music: beautiful, wonderful, fan-
tastic! Emotional ist mir Gusti am
stärksten eingefahren. Er ist einer
der Kellner, die uns täglich bei
drei Mahlzeiten überaus zuvor-
kommend bedienten. «Ich bin
Gusti», sagte der aus Bali stam-
mende Indonesier. Diese stellen
neben jungen Männern aus My-
anmar (früher Burma) mit je zirka
150 Personen die höchsten Kon-

tingente der
Boardcrew. Auf
dem Schiff ar-
beiten alle zu
einem sehr
tiefen Lohn
während sie-
ben Monaten.
Sieben Tage
pro Woche. 12
bis 16 Stunden
hintereinander. Ein harter Job.
Die Fröhlichkeit Gustis übertrug
sich ansteckend auf das übrige
Personal. Gusti sprach auch
Deutsch. Dazu ein paar Brocken
Schwizerdütsch. Sein Zweit-Name
löste ausgesprochene Heiterkeit
aus. Ob er in der Schweiz gear-
beitet habe? Nein, in Denpasar,
der Hauptstadt Balis. In einem
Büro von Vögele-Reisen, erzählt
Gusti. Gelächter. Und schallendes
zu seinem Zusatznamen, auf den
er seit jener Zeit höre: Brösmeli.
Das Musikangebot: DO, Kalt-
brunn «Speer» (Echo vom
Chlausbüel). FR Bächli-Hemberg
«Frohwies» (Hujässler CD-Vor-
stellung), Hemberg «Löwen»
(Hess-Buebe), Ebnat-Kappel
«Evang.Kirche (Simon Lüthi, An-
dy und Beni Betschart). SA Kalt-
brunn «Löwen» (Märy Egli Stu-
bete 14 h), Benken «Chronä
Bänggä» (Fredy und Sigi Reich-
muth 20 h), Linthal «Linthpark»
(Moräne-Örgeler). SO, Hemberg
«Alpstöbli» (Chüeisgruess), Ri-
cken «Adler» (Garagebüeble).

Geri Kühne

Mädchenmord im
Toggenburg
Von Michel Bossart

Die Bütschwiler Autorin Moni-
ka Rösinger hat mit ihrem ers-
ten Roman ein überzeugendes
Gesellschaftsporträt des Tog-
genburgs der 1870er Jahre ge-
zeichnet. Gutrecherchiert und
packend geschrieben, ist sie ei-
nem Mord nachgegangen, der
1878 vom Wattwiler Vaganten
Johann Bleiker verübt worden
war.

Region Die Geschichte spielt im
Toggenburg und ihr liegt eine wah-
re Begebenheit zu Grunde: Am 22.
November 1878 spätnachmittags
trifft Johann Bleiker auf einem ab-
gelegenen Wegstück im Wald bei
Dietfurt auf die elfjährige Frida. Er
versucht, sichanihrzuvergehenund
tötet das Mädchen dabei. Er nimmt
einpaar ihrerSachenansich,schupft
die Leiche einen schneebedeckten,
gefrorenen Abhang hinunter und
macht sich des Weges. Überführt
wird er rasch, es folgen Verhöre, die
Verurteilung und letztendlich die
Überstellung ins Gefängnis nach St.
Gallen, wo er am 9. September 1883
eines natürlichen Totes starb. «No-
vembereis» ist in vielerlei Hinsicht
überausinteressant.Dawäremalder
politisch-wirtschaftliche Aspekt:
Weite Bevölkerungsteile verarmten
in den 1870er Jahren aufgrund der
schlechten Wirtschaftslage in der
Schweiz. Johann Bleiker – ein un-
eheliches Kind, das imAlter von fünf
Jahren von seiner überforderten
Mutter ins Armenhaus abgegeben
wurde – ist zeitlebens stigmatisiert.
Als Armenhäusler darf er keinen Be-
ruf lernen, nicht heiraten. Als Ta-
gelöhner heuert er mal hier, mal da
an. Versauft die paar verdienten
Rappen in denWirtshäusern, wo ihn
nichtnurderSchnaps, sondernauch
der Ofen wärmt, bevor er sich wie-
der ein Dach für die Nacht suchen
muss. Wenn er kann, stielt er mal et-
was, meist vom Hunger und dem
Durst nach Schnaps getrieben. Die
miserablewirtschaftlicheLage inder
Schweiz führte allgemein zu einer
Zunahme der Kriminalität. Morde
wie der Bleiker-Fall sorgten

schweizweit für Aufregung und
führten dazu, dass in einer Volks-
abstimmung am 18. Mai 1879 in ei-
nigen Kantonen – auch im Kanton
St. Gallen – die Todesstrafe wie-
dereingeführt wurde.

Subtiles Gesellschaftsporträt
Der Bütschwiler Autorin Monika
Rösinger ist es auf subtile Art ge-
lungen, ein historisch sehr stim-
miges Gesellschaftsporträt zu
zeichnen. Wer nicht dem bürgerli-
chen Ideal entsprach, hatte von
vornherein verloren. Nicht nur die
ledigen Mütter wurden geächtet,
auch ihre Kinder hatten kaum Pers-
pektiven. Wer durch die Maschen
fiel, kam ins Armenhaus, wo man
zwar auf Laubsäcken schlief, aber
immerhin regelmässig etwas zu es-
sen kriegte. Abgesehen vom Armen-
haus gab es für Menschen wie Blei-
ker keinerlei Absicherungen. Doch
Rösingers Buch ist weder eine Ab-
rechnung mit den sozialen Miss-
ständen von vor 140 Jahren, noch
macht sie aus dem Täter ein Opfer.
Ihr Protagonist fügt sich mehr oder
weniger in sein Schicksal als Aus-
gestossener. Ab und zu begehrt er
zwar auf und lässt die Obrigkeit wis-
sen, dass er ja nicht selbstverschul-
det als Tagelöhner durchs Toggen-
burg vagabundieren müsse. Doch
mit diesen frechen Aussagen stösst
er bei den feinen Herren (und Da-

men) kaum auf Verständnis. Nur ab
und zu steckt ihm jemand auch mal
etwas zu essen zu, lässt ihn im Stall
schlafen oder gibt ihm ein altes Paar
abgetragene Hosen ab. Gerade die-
ser Blick auf den Toggenburger All-
tag aus Sicht eines Habenichts und
Vaganten im späten 19. Jahrhun-
dertmacht ausRösingers Romanein
gutrecherchiertes Buch, das Pflicht-
lektürecharakter hat für alle, die
nichtmüdewerdenzubetonen, dass
früher alles besser gewesen sei oder
Armut sonst in irgendwelcher Art
und Weise verklären. Rösingers pa-
ckender Erzählstil macht es zum
Vergnügen, sich geistig ins Toggen-
burg von damals zu versetzen. Der
Autorin gelingt das unter andrem
auch darum, weil sie typische Be-
griffe aus der Region benutzt, ohne
aber, dassdie Lektüre jeholprig oder
verkrampft-folklorig wird. Trotz al-
lemkann einembeimLesen eine ge-
wisse Unbehaglichkeit ob der da-
maligen gesellschaftlichen Zustän-
de beschleichen. Und das ist gut so.

«Novembereis»
Monika Rösingers Roman «No-
vembereis» ist diesen August im
Appenzeller Orte Verlag erschie-
nen (ISBN 978-3-85830-242-7).
Die Buchvernissage findet am 30.
November im Ortsmuseum Büt-
schwil statt.

Monika Rösinger hat ein spannendes Buch geschrieben. zVg
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Tierheim Büsihof Dicken, Tel. 071 377 10 64

Gipsy

Die im Frühling dieses Jahr ge-
borene Katzenlady ist auf der Su-
che nach einem Zuhause. Aus ge-
sundheitlichen Gründen konnte
der Vorbesitzer Gipsy nicht mehr
behalten. Nun wird für die noch
schüchterne Gipsy ein Zuhause
mit Freigang bei geduldigen
Menschen gesucht. Sie wird ge-
testet, geimpft, entwurmt und
kastriert abgegeben. Gipsy
braucht ihreZeit, umsichanneue
Menschen zu gewöhnen und
Vertrauen auf zu bauen.

Siena

Die kleine schwarze Katze ist En-
de Juli geboren worden und zu-
sammen mit ihren Geschwistern
auf den Büsihof gekommen. Ihre
beiden Geschwister konnten be-
reits zusammen vermittelt wer-
den. Siena ist verschmust und an-
hänglich. Sie ist alterstypisch sehr
verspielt und neugierig. In ihrem
neuen Zuhause sollte sie nach ei-
ner gewissen Eingewöhnungszeit
Freigang haben. Siena wird ge-
testet, geimpft und entwurmt
vermittelt.

Cooki

Ist ein etwa sechs Monate alter
Kater. Er wurde wegen gesund-
heitlichen Problemen des Vor-
besitzers im Büsihof Dicken ab-
gegeben. Cooki ist Menschen ge-
genüber sehr scheu und miss-
trauisch. Er sucht deshalb einen
Platz mit späterem Freigang bei
einfühlsamen, geduldigen Men-
schen, die ihm die notwendige
Zeit zur Eingewöhnung geben.
Auch Cooki wird getestet, ge-
impft, entwurmt und kastriert ab-
gegeben.

AKTUELL

1500 Ländlertipps
Region Ende der 80er-Jahre be-
gann Geri Kühne aus Benken die
Kolumne «Geris Ländlertipp» zu
schreiben. Seither vermittelt er wö-
chentlich den einen oder andern
Ausgeh-Tipp, wo Ländlermusik zu
hören ist, setzt sich aber mitunter
auch kritisch mit Themen rund um
die Schweizer Volksmusik ausei-
nander. Rund zehn Prozent dieser
Ländlertipps sind in den letzten drei
Jahren auch hier erschienen. Am
Sonntag, 21. Oktober ist Geri Küh-
ne von 11 bis 12 Uhr (Wiederho-
lung abends um 20 Uhr) zu diesem
und anderen Themen Gast im
Brunch der Musik-Welle auf Radio
SRF 1. pd

Vorpremiere im Kino Rex
Die Komödie «Wolkenbruchs
wunderliche Reise in die Arme
einer Schickse» handelt vom
jungen orthodoxen Juden Motti
Wolkenbruch (Joel Basman),
der bislang immer brav getan,
was seine Mame (Inge Maux)
ihm vorgeschrieben hat.

Uznach Als sie ihn verkuppeln will
und ihm eine Heiratskandidatin
nach der andern vorstellt, rebelliert
Motti und weicht von seinem tra-
ditionellen Lebenspfad ab. Er ver-
liebt sich an der Uni in die schöne

NichtjüdinLaura(NoémieSchmidt).
Seine Mame ist ausser sich – eine
Beziehung mit einer Schickse ist im
Lebensplan von Motti nicht vorge-
sehen. So beginnt Motti mutig sei-
ne wunderliche Reise zur Selbst-
bestimmung. Die Vorpremiere –
Schweizer Kinostart ist am 25. Ok-
tober – findet am Sonntag, 21. Ok-
tober, um 10.30 Uhr statt. Türöff-
nung ist um 10 Uhr. Kauf und Re-
servierung im Voraus möglich oder
direkt an der Morgenkasse. Reser-
vation unter www.kino-uznach.ch
oder telefonisch (055 280 25 00). pd

Im Kino Rex findet eine Vorpremiere statt. mbo
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«Damit die Schweiz auch
in Zukunft eine attraktive
und verlässliche Vertrags-
partnerin bleibt, stimme
ich Nein zur Selbstbestim-
mungs-Initiative!»

Nicolo Paganini
Nationalrat

mungs-Initiative!»

NEIN
zur «Selbstbestimmungs»-

Initiative NEINzurSBI.ch
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